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Lislek, 

in trn jim jc mdr spisal nekoliko knjig. Jugoslovanska akademija '̂u i o i mencala чи 
uda svofega; pri „Matici hrvaški1' je po smrti Šenovi bil predsednik književnega odseka. 
Kot pisatelj je sot rudnik vsem beletvisiičnim listo nt hv vaški m. га katere ic pisal pri-
povedke, dva me in estetik ne razprave, Poslednje ic priobčeval v „Radii" jugoslo-
venske akademije Tudi ;e *pit*l nekoliko pvat dobvih pvevodov i/, Francoskega. 
Sl:i va niu' 

,.Ljubljanski Z v o n " in njegov urednik pred državntm zborom, Bralci mi: 
-.o no morejo pritoževati, da Iii urednik "Ljubljanskega Zvona* veJikrat govoril o svoji 
osebi v tent listu, nagovarjal se zoper razne napade. Iii г domačih in tuj i Is logov 
letć jiLlitj i it iin njegov list. Molčal je celo, ko so zadnjo jesen in preteklo zimo 
«t rova ne pu£ice ntetali vrfuj skriti protivmki in javni sov ni žiti ki njegove osebe in njego-
vega delovanja. Od /logolfce vplivne »Netit freie Presse« in stntjiene t Deutsche Zeitung* 
na Dunaj i do zadnjega židovsko-liberalnega psička v Cel j i iu Beljaku — vse ie lajale 
niiitj Iz dobvoznane zloglasne kovačniec ljubljanske se ;e nakopičilo lta njega Loliko pe-
rečega obrekovanju in loliko — sit venia verba — zvit ill laiij. da jc bi Jo ves treba mnogo 
samozatajevanju in mnogo poguma tistemu, ki je hotel v/trajati in si mirno ivojo dušo 
ohraniti v lent hurotiskem kriku hi divjem hoji. Л ker plemeniti ti inožie nir-o dosegli 
Lega, kar so namera1v-nti, izgubili чо naposled glavo \er se njeli v .vvoie — zanke! 

A ko pa vender danes povzdigaitto ghts »pro domo«, inuDim dvojen razlog ул to! 
J'rvi je ta. da je »Ljubljanski Zvon« strastno napadel odličen (Ivi*viti poslanec v državnem 
zboru samem, in drugič se :i:liil /dE <tii!/.no>;t, spodobno zahvalili se gosp. poslan™ pro)', 
Hukljetn, ki je ta napad krepko in od ločno zavrnil 

Gospod baron Dnin re ich er je namreč v državnem zboru dnć 23, mavcija i. 1. 
d oslov 110 govoril tak <5 : 

»Füv dieses Ami [eines Schul inspectors) i» der Landeshauptstadt Imbach wurde 
der berüchtigte Redactctiv einer slo veni sehen Zeitschrift erkoren, (.tic tu ihren Aufreizungen 

4.3 s. Andenken Anastasius Grün'st und ihren Verleumdungen des dcuLscben Land-
adels, in i -iven Schmähungen des deutschen Volkes, in illicit Beschimpfungen der Kireiieii-
reformation Steine Grenze dor Scham o<lcv des Ekels keimt. !)a der prinzliehe Herr Ab-
georditete für lTavtbevg die Beschäftigung nvt den publizistischen l^eistungcn unser p:'i;iit-
gogischen Kreise dttvch längere Verlesungen hier in Schwung gebracht (Sehr ^ut i links) 
mid damit, л-ie jeder Anwesende sieh überzeugen konnte, namentlich in (len Reihen dov 
sloven iselten Herren Gol legen freudige Bewegung evzielt hat, so mögen mit- gleichfalls 
solche t.'ifcate gestattet sein (Sehr ^ut I links), die sich jedoch durch ihre Kttvjie vor jenen 
anderen Verlesungen auszeichnen werden. 

In der vott jenem nĉ iou Laibatlier Be&irksschttl inspect or herausgegebenen Zeitschrift 
s Z won* wird isti lor anderem von den Deutschen gesagt, &ie stammten s von Lucifer, der 
Teufel Oberstem, und von zwei verworfenen Weibern, Geliebten von Finanz Wächtern und 
Soldaten* ab. Die Kirehenreforination wird als »Gewächs der Ilölle», die krainiselten Re-
formatoren werden als »Zvlngliauerschweine, für Lucifer zubereitet*, bezeichnet (l-ltife 
links: Scandal! — Schöner Schulinspector [}, und die Angehörigen der evangel i sehen Ge-
kernt-, n:s*e werden als »Nachfolger Satans, fttr welche eine Keule auf den Kopf und eine 
Hellebarde in die Rippen d;is l̂ csüc wäre«, ehanikterisirt. (Kufe der Entrüstung links,} 

Dein Zartgefühle dieses Mannes sind gegenwärtig die deutschen Schulen Laibachs an-
vertraut, unter denen sieb auch eine evangelische befindet. (Hört ! hört I links.) Jlkscv Mann 
betritt als staatliches Aufsich t sorgan die Räume ein ev Schule, deren I ,eli rei n und Schülern 
iT seine Keute auf den k'opf und eine Hellebarde in die Rippen« gewünscht hatte. Was 
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sind ills Citate, die «ns vor einigen Tagen aus freisinnigen pädagogischen Zeitsdiräften 
vorgelesen wurden, gegen einen solchen Scandal, und in welchem Li et) L e erscheinen nur 
die neulichen Tiradcn des Herrn Unterrichtsministcrs (Selir gut ! links}, welche er шг IJe-
griindung seines Verbotes der Zeitschrift »Schule und llaus« hiev zum besten gegeben 
[Sehr gut ! und I leitete]t links) und in. denen er uns seine .Pflichten« zur Wahrung »des 
religiösen Friedens« in der Schule so rührend auseinandergesetzt hat? (Beifall links und 
Rufe: Aber immer nur einseitig!) № s c Tiraden erscheinen En demselben Liebte, in 
welchem der Herr Unten-ichtsminisler selbst erschein Wenn man absieht von der l'ose 
und von der Plirase, welcher Kern erübrigt(Sehr gut! links,)* 

Na te besede je poslanec g. prof, Šuklje v seji državnega zbora dnć ab. uiarcijn 
r. 1, odgovoril tak(5: 

»Meine Herren, es ist mich über Persönlichkeiten gesprochen worden. Ich bitte, 
versichert zu sein, dass ich dieses Gebiet mir ausserordentlich ungern betrete. Wenn Ste 
mir gegenüber gerecht sind, werden Sie mir das Zeugnis nicht vorenthalten dürfen, dass 
ich, seitdem ich iu diesem hohen Hause sitze, und so oft ich das Wort ergreife, stets 
bemüht war, nur über sachliche Dinge und sachlich »u sprechen, (Bravo! rechts.) Sie 
können, wenn gerecht sind, auf mich die bekannten Worte Juvenal* über die >Gracehcn, 
die sich über den Aufruhr beschweren*, nicht anwenden. Ich bedauere, wenn so viel 
in Personalien gemacht wird; die Discussion wird hiedureh nicht gefordert, sie wird da-
durch sehr häufig nur vergiftet. Ich gebe allerdings ku: c* gibt Gegenstände, die man 
Ii i eli t leicht berühren kann, ohne gewisse Personen zu treffen. Aber gerade in einem 
solchen Falle ist es Pflicht eines jeden abständigen M e n s c h e n , und doppelte Pflicht eines 
Parlamentariers, sich genau darüber m informieren„ v̂î  die Quellen beschaffen sind, au« 
denen er seine Nachrichten geschöpft hat; Sic werden sofort seilen, wie der verehr!e 
Herr Abgeordnete Dumreicho dieser Pflicht nachgekommen ist. 

Ky bat einen Mann angegriffen, der mit mir — ich mache da eine persönliche 
Bemerkung — seit meiner frühe&Len Kindheit durch innige Freundschaft verbunden ibi 
und für dessen wissenschaftliche und persönliche Tüchtigkeit und Ehrenhaftigkeit ich mit 
derselben Entschiedenheit einstehe, wie für mich selbst. Kr bat jenen Man« den ,,be-
i'ücliLigen Redacteur einer slowenischen Zeitung", des „Ljubljanski Zvon" genannt, Ich 
wiederhole dabei, was ich b ereil s einmal im hohen Hause vorzubringen die Ii lire hatte, 
dass der „Ljubljanski Zvou1J eine belletristisch'Wissenschaft liehe Monatsrevue ist, die sieb 
in ernsten wissenschaftlichen Kreisen entschiedener Anerkennung erfreut- I>cr Abgeord-
nete Dumreicher vertritt einen ltärntneriscben Wahlbezirk, ist ihm denn jenes Feuilleton 
entgangen, welches ungefähr vor drei Jahren in einem grossen Residenidilatte m Huden 
war, ein Feuilleton, gezeichnet von dem bekannten Schriftsteller Heinrich Noe, in wel-
chem er sich über die literarische Indolenz der Deutschen Kärntens beschwert und ihnen 
kein besseres Muster aufzustellen weiss, als — diese „berüchtigte Zeitschrift" „Ljubljanski 
Zvon"? Leber Anastasius Grün habe ich bereits gesprochen und seinerzeit die Sache 
aufgeklärt, Jene Sehaucnnäre aber, die hier von der angeblichen Darstellung der Ge-
nesis der Deutschen erzählt wurde, sie äst meine Herren — Sie verzeihen mir den Aus-
druck — eine lin t S t e l l u n g . Ich kenne die betreffenden Aufsätze sehr wohl, es ist al>er 
darin nirgends von den Deutschen (Nemci) die Rede, sondern ausdrücklich wird gesprochen 
von uem^ntarji, das sind jene gebürtigen Slovencu, welche im nationalen Kampfe sieh 
auf die Seite der Gegner stellen, und Sie selbst haben ja den Beweis dafür des öfteren 
erbracht, wie wenig sich derartige Leute, nationale Abtrünnig Renetten, der Sym-
pathie des betreffenden Volkes erfreuen. 
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Noch mehr aber hat wich wundergenommen das, w-ys hier erzählt über die 
Anschauungen dieses Schulinspectors von der Reformatio», dem Protestantismus, wunder-
genommen deswegen, weil die betreffende Erzählung vor mehreren Monaten wörtlich 
veröffentlicht würden ist in einer d e u t s c h e n Zeitschrift — manchem der Herren wird sie 
begannt sein — nämlich im „Brtinner Beobachter", Und niemand ha L den mindesten 
Anstoss daran genommen, er hätte sich auch in seinem äslhetischcn Urtheile (lift bedenk-
lichste Blosse gegeben, wenn er es gethrui hätte. Es ist dies eine Erzählung, die den 
Titel führt: „Vita yiiae meae". Sic spielt in der Reformationsneit, im 16. Jahrhunderte. 
Sic wissen, dass wir ja sehr h eft i £c Religions w irren in K rain hatten Wir standen in 
enger Verbindung mit Württemberg, dift sloveuischen Bücher warden in Tübingen ge-
druckt, unser Land war auf dem besten Wege, lutherisch zu werden, Die Gegensätze 
waren ausserordentlich stürmisch, nnd auf diesem Untergründe baut min der Erzähler sein 
geschichtliches Zeitbild auf. Wer kann daran Anstoss nehmen, wenn der Betreffende in 
einer geschichtlichen Novelle die handelnden Personen, in denen die feindlichen Gegen-
sätze sich verkörpern, so sprechen lässt, wie es der historischen Treue entspricht ? Es 
iriLf darin auf als Vertreter des Protestantismus ein von Glaubenseifer erfüllter prote-
stantischer Prädicant — von dem hat der verehrte lierr Abgeordnete natürlich nichts 
Ki; erzählen gewusst — auf der anderen -Seite uer Bisehof van Laibach, der Pileger de:1 

bischöflich Freisingschen Stade Bischoflack und dessen Landsknechte. Und da steht wirklich 
im „Ljubljanski Zvon" folgendes r Der Bisciiei' fragt seinen Pfleger, sich denn mit 

guten Worten nichts ausrichten lasse Und die Antwort des etwas temperamentvollen, 
heissbliithigen Mannes ist: „Mit guten Worten? Bischöfliche Gnaden • Mit dem Pfahle 
auf den Kopf oder mit der Hellebarde in die Rippen, das isL für diese Satansu ach folger 
das keste Wert," 

Sic seilen etwas, was natürlich aus der Wecl) sei rede ilieüst, und kein vernünftiger 
Mensch kann daran Anstoss nehmen, Jetut betritt der protestantische Prädicant die 
Scene: Von einem Felsen nimmt er das Gefolge des Bischofs wahr, und von zelotischem 
Eifer 11 m gerissen, fangt er au, von der Höhe herab zu zetern. Er apostrophiert sie : 
„Sünder aus Sodom und Gomorrha I Satanski ndev und Brut der Hölle ll; Dem Bischof 
sagt er: „Auch dich, eines römisch-katholischen unreinen Weibes unreinen Diener, wird 
die Geisse! Gottes treffen, dass du selbst dem Vater der Hölle zur Abscheu wirft !<( Das 
sind Dinge, die aus den heftigen Gegensätzen jener Zeitsich еШгеп, sind jeder, <ier die 
Kraftsprache der religiösen Streitschriften in jenen Tagen kennt, wird mir sagen, dass 
da^ Colorit liier richtig getroffen ist. Nun machen sich die Landsknechte daran, ihn zu 
fangen, und um dies zustande ж bringen, verwickeln sie ihn in ein Gespräch und er-
widern seine Schmähungen mit gleicher Miinze, während ihn andere von rückwärts um 
gehen. Und da fällt der Auspruch, der neulich ihre lebhafte Entrüstung — die Herren 
von der Opposition sind ausserordentlich leicht in P^utrüstung /it bringen — erweck L bsi. 
Einer dieser Landsknechte ruft: „Du Prophet auf dem Felsen, ich kenne dich gut, du 
und jener Primus Truberus, der dem Laibacher Bischöfe entiloh und jetüt schoi: in der 
H rji Je br^t, seid zwei zwingüanische, fitr Lucifer unverdauliche Ferkel.-1 Also, meine 
Herren, nicht der betreffende Professor und Redacteur hat dies geschrieben, nicht seine 
Ansicht ist es, sie ist entnommen juis einer historischen Erzählung und ergibt sich mit 
Naturnothwendigkeit aus dein Principe, welchem der Verfasser folgen musste, aiis dem 
Principe der historischen Treue, das er wahren musste. leb dränge die Empfindung 
zurück, die in mir persönlich hieduveh erweckt wird, ids appelliere auch nicht an die 
Majorität, ich ü Ii ergebe mciitem geehrten Gegner dio jjnnne wortgetreue Uebersetnung 
(Heiterkeit und ] travo ! rechts) und ich überlasse dein Unheils vermögen der geehrten 
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Opposition <lie Beantwortung ^er Frage, ob denn auch diese Methode Anspruch hat aiif 
Oic Bezeichnung „Ehrlichkeit". (Bravo! rechts.] 

Auch Deutschenhass wird dein 'betreffenden Realschulprofessor vorgeworfen. Wir 
siud ja nach Ihren Darstellungen im kraänischen Landtage ausserordentliche Fanatiker, 
und in diesem unseren blinden Wütheu gegen das Deutschtum liaben wir es glücklich 
so weit gebracht, dass niclit bloss in allen vierclassigen Schulen des Landes die deutsche 
Sprache obligater Untcrrichtsgegenstand ist, sondern dass wir aus Landesmittcln noch einen 
t>esonderen Betrag schon sei- einer Reihe von Jahren stur Dotierung des unobligaten 
deutschen Unterrichtes an den »wei- und dreiclassigen Volksschulen votieren! (Hört! 
Hört! rechts.) Sie werden mir angeben, das isL ein sprechendes Beispiel flir unseren 
nationalen Fanatismus1 Der betreffende ßezirksschulinspcctor aber, von dem die Rede 
war, hat durch drei Jahre in einem oberkrainischen Bezirke, in dem lebhafter Fremden -
verkehr stattfindet, funetioniert, sotnit in einem Bezirke, wo die deutsche Sprache ein 
praktisches Bedürfnis für gewisse dortige Bevölkerungskreise ist. Was hat er nun ge-
than? Als er hinkam, fand er eine einzige zweiclassige Volksschule mit nnobligatein 
deutschem Unterrichte. Heiner Initiative ist es zuzuschreiben, daŝ  binnen drei Jahren In 
zwei weitcren Bweiclassigen Volksschulen dieser Unterricht eingeführt wurde und ausser-
deni noch in nier eiiiđassigen Volksschule in Lees. 

Schliesslich, meine Herren, muss man doch auch ein gewisses Gewicht legen auf 
die Aeusserungen der vorgesetzten Behörde über die amtliche Thätigkeit dieses Mannes, 
leb habe mir viele Dokumente darüber verschafft, es war mir dies ja möglich gewesen. 
Ich citiere daraus nur eines, das Enthebungsdecret, welches ihm ausgestellt wurde am 
i o.Jänner 1 Ш von dem BeKirkshauptmanne und Vorsitzenden des Bezirksschulrates in 
Radmannsdorf, Ich berufe mich hier auf Seine Excellent den Herrn Bftrou Schwegel, 
er wird dem betreffenden staatlichen Functionsr das '/wga'.s nicht versagen. dass er ein 
fälliger Beamter ist und dass Cr nicht ш unseren nationalen Parteigängern gehör!. Und 
was schreii>L dieser Bezirkshauptmann > Er sagt (liest): „Bei diesem Anlasse gedenke ich 
Ihrer dreijährigen hingebungsvollen Betätigung in diesem Bezirke, ich anerkenne mit 
Befriedigung Ihren anregenden und fordernden Eintfuss auf d:is Schulwesen des Bezirkes 
und danke Ihnen als Vorsitzender des k. k. Bezirksschulrates fiir Ihre ausgezeichnete 
führende Wirksamkeit in dieser Körperschaft nicht minder, wie ich Umen für die rege 
und taktvolle Mitwirkung hei der Durchführung der Beschlüsse des Bcsirksschulmtlies zu 
danken verpflichtet bin Fietiit für Celtic Majestät mii Allerhöchst dessen Regierung, 
weise Unterordnung gegenüber den gesetzlichen und administrativen Anordnungen, allge-
meine Bildung, Kenntnis aller Details des Unterrichtswesens, ein humanes und objektives 
Unheil kennzeichnen Ihre angreifende Wirksamkeit." (Hört! Hört! rechts.) Es hat cier 
Herr Baron Dum reicher recht , wenn er sag.. i?e, Exceienz der Untervichtsminister isi 
nicht unbedingt gebunden an die Vorschläge des Landesschulrathes. Ich stelle mich be-
reit willig auf denselben Standpunkt und sage: Den Fall vorausgesetzt, iia^s dieser Func-
tions von dein Laiidesschiilratiie nicht vorgeschlagen worden wäre, so ware es nur in 
der Ordnung gewesen, wenn auf Grund derartiger Aeusseningen und auf Grund einer 
vieljähvigcn, wirklich verdienstvollen dienstlichen und wissenschaftlichen Leistung des Re-
treffenden der Herr Unterrichtsminister auch gegen den Vorschlag des Landesscliuirathes 
ihn ernannt iiiittc. (Sehl- gut! rechts ) 

Ta dva govora smo lmieli *in perpetuam memoria m « obeležiti v svojem iistu; 
doihiii jima nimamo ničesa 

Listek, З т 9 
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